




BeyDenm zwar fruhen

Doch Geligen Kbleben
Der HochEdlon HochSittund Tugendbelobten Jungfer
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Des weiland

HochEdlen und Hoch-Weiſn

Gerrn VarldWartin Zurmuhlen
Geweſenen Burgemeiſters behder· Stadte Wernigerode

Winlerlaſenen Jungfer Sochter
Welche nach ausgeſtandener langwieriger LeibesSchwachheit

Den 7ten Auenft dieſes r736ſten Jahres in ihre Heylande JESu ſanfft und

flig entſchlafen
Und den 1. ejusd. mit einer Chriftanſtandigen LeichenProceſſion

Bey oiner zu haltenden .7 9
Geichen Predigt und Danck/Nede

dy

FnnenBenamte.



Weht wea von mir wenn euch fo graut
Vor meiner jetzt fahl ſchwartzen Haut.

Es hat wie euch bekant
aaœn

Nicht heute oder geſtern
Vielmehr ſeit einen Jahre
Die Sreutzes Honne durch die Sranckheit mich vll

brannt.
Jedoth



Zedoch nachdem ich ſeder Sunden-Ahndung gnug gefuhlt
Und bin nunmehr in vnSſu Zlute abgcekuhlt;

c

Ewrnknt
So ſeht von meiner Sodten Baarr

Dorthin in jene lgetl
Wo mich ein ſchoner Jutz im lichten Glantz erfreut.

So wölte ſeiner ſeel. Jgfr. Schweſter letzte Anrede aus dem
Sarge an ihr hinterlaßene liebwerthe Geſchwiſter

ihm vorſtellen derſelben Bruder

FGohann Damel Furmuhlen/2

Lycei Vvernig. Alumnus.

m as Jeiſſt ein rauher Wind der eine PurpurBlume

S e da dem Garten ziert mit nicht geringen Ruhme
Dergleichen man auch ſonſt an Schonheit wenig findt

So ſchleunig abgeweht. Das heiſſt ein rauher Wind.
Du ſpurſt die Heftigkeit Du Muſter wahrer Tugend
Erblaſſte Schweſter denn Dir wird ſchon in der Jugend
Der Wachsthumeingeknickt. Es thut mir hertzlich leyd

Indem ich horen muß: Du ſpurſt die Heftigkeit.
Dir iſt recht wohl geſcheh'n Dein Leben hat ein Ende
Shu ubergiebſt den Geiſt jn deines GOttes Hande

Der Korperwahlt den Sand. Jchmuß es frey geſtehnDu haſt ein feines Looß. Dir iſt recht wohl geſcheh'n.

Hemm't euren ThranenFluk die Jhr Sie hoch geſchatet
Und Die Jhr noch zuletzt Derſelben Grab benetzet

Glaubt duß auch dirſes Euch zum beſten dienen muß

SZe uuft aus Jhrer Grufft: Hemmt euren ThranenFluß.
iitſe geringe Gedanuken ſolle det dent Sarge ſeiner geliebteſlen Jungfer Schwefter in einer

Ringth Ode zu Tage legen:

Goottlieb Friderich Carl Zurmuhlen.
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Fs vor cin banger Schmertz benetzet un—

ſere Wangen?
Was iſts? das uns anitzt in ſchwar—

tzen Flor verhullt?3

Ss iſt ein fruher Slern! des Hauſes untergan

gen/Der Schonheit Nuſter und der Fugend
Ebenbild.

Jch mag ſonſt nicht gar gern von Jode ſpre—

cchen horen
Der Fod iſt furchterlich. Doch dieſer Wür.—

uJae
Vrkühnet ſich ſo gar in ünſer Hauß zu kehren

Indem er eiuen Sweig von unſern Stamie

leißt.Doch da daſſell  uſſen ſtreuen
NBoll meint E fienuerannn ſtſchgrbührtperueneee

ugln

Der Rungfer Win ech hren-Denck
mahl weyhhen

Ss ſoll ein LeichStrin ſehn der dieſe Grab

ſchrift fuhrt:
An



S—n dieſen Srte iſt dir Zchaale eingeſchloſſen

Von einer Perle ſo die Spuſchel abgelegt
Viel Fhranen Perlen hat dieſelbige vergoſſen

Kaas Wunder daß Siie dort einſt beßre Per

„len tragt.
Hiemit ſolte ſeiner in keben liebgeweſenen Jungfer Muh

me Andencken erneuren

Johann Heinrich Karl Timpe.

dJe muſte Junafer Wuhme Gie
53— letzte Jahres Friſt doch qualen?

»Jch kan das bange Lenyd niqht zehlen
So öſlie betroffen ſpat und fruh;
Es fraß den Saft aus Fhren Beinen
So daß Wie nahrlich lebte noch
Sie zoa ſo an den Kranckheits-Joch
Daß ie Blut hatte mogen weinen.

Fhr Angeſicht war trub und blaß
Und von den Stohneniſehr  zerfallen;

Sie konte wenig Worte lallen
Und war von matten Schwöiſſe naß;

—h.—Ja ob Sie ſonſt wol roth und natt
Zo ſchienen ſie doch gantz erkaltet.

A „“ue BB ui Jhr
J— .2Ke Veſ



gie lag in ſteter Mergel-Gluth
Das Hertze konte kaum mehr lechzen;
Kan horte nichts denn wimmern achzen
Als wie ein Turtel-Taubchen thut,
Das ſich in einen Felß verſtecket

Und ihm ſelbſt klaget ſeine Noth
Wenn es vor Augen ſieht den Tod
Weil es ein graſſer Habicht ſchrecket.

Kam itzt die dunckel-blaue Nacht F

Um ſich zur Ruhe zu begebon
Soſchlief Jhr Geufzen gleich darneben

Und wurd um allen Gchlaf gebracht;
Begunt es aber itzt zu TagenWo ſtund die Krancheit mit Jhr auf

Und eilete mit vollen Lauf
Jhr Hertz und Leben abzunagen.

Die Freundſchaft nahm ſich Jhr zwar an 5

Die Artzte kamen Sie zu retten
Kan wolte um Jhr Leben wetten
Undthat was nur ein Menſche kan.

Mas
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Das junge Blut wurd ſehr bethranet
Und unbewegt nicht angeſth'n;
Allein es war um klie geſchehn
Ob man ſich noch ſo ſehr geſehnet.

GOtt hats inzwiſchen wohlgematht
Und Jhr das herbe Leyd verſuſſet
Denn ob ie gleich die Augen ſchlieſſet
So iſt eie doch ſehr wohl bedaqht.
kie iſt der chaar nun zugezehlet
Wie dort um BOttes Throne ſteht
Dabey Jhr alle Angſt vergeht

Weil JEſus Sie zur Braut erwehlet.

Wohlhr daes Jhr ſogegluck
Indem Sie nichts als reude ſpuret
Vor alle Angſt die Sir beruhret/
Fond Jhr das Ziel hier oft verruct.
Wohl Fhr ob ie ſchon hier erbleichet
Denn Sie hat durch dergleichen Stand

In jenen rechten VattrlandWen ſichern LebensPort erreichet.

In dieſen Zeilen ſolte ſeiner geliebten Jungfer Baſe lchte LebensUmſtande ihm

vorſtelln
4 45

*1

O hat.es denn der Schluß des Himmels ſo gefug!
Daß wir Cypreſſen ſtatt der FreudenMrthen ſehen.

Weil unſre AugenLuſt inkuhlen Sande liegt.
Wie ſolte dieſes nicht auch mir zu Hertzen gehen?

Mir



Mir düncket faſt hierbeh ich ſolls dermahlen aus

Der lieben Frau Mama benetzten Augen leſen
Warum? es wird jetzt Die zu leichter Aſch und Graus

Der Sie aufs zartlichſte iſt zugethan geweſen.
Die Jungfer Nuhme wirfft ſo Frucht als Blatter ab/

Und hat den BlumenSchmuck ſehr zeitig abgeleget
Die Wurtzel iſt verdorrt/ und wahlt ein finſtres Grab

Dis iſt das harte Wort das unſer Haus beweget.
Der Wangen Pracht veraeht der Leibes Putz zerfallt

Die TodtenFarbe blickt aus Jhren zarten zweigen
Des Corpers Reſtgen wird der Erden zugeſtelltr

Doch dieſes will uns faſt zugleich zur Erden beugen.
Allein noch eins. GOTTder uns dieſen Riß gemacht

Jndem er unſer Haus in tiefe Trauer ſetzet
Der iſt auch gantz gewiß zu heilen ſchon bedacht

Wer weiß wie bald er uns alif andre Art ergotzet?
So folte ſeine Betrubniß uber das fruhzeitige Abſterben ſeiner Jungfer Muhme

ausdrucken

Aehann Friderich Gevrg Timpt.
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